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CUXHAVEN STADT & LAND
TABAKWAREN
Traditionsgeschäft schließt zum
Fest. Landkreis und Region, 15

STADTWEITES ENGAGEMENT
Kurse mit Kinderbetreuung kommen
vor allem Frauen zugute. Lokales, 12

Moin
Cuxhaven
„Tatütata“ – mit aufgesetztem
Blaulicht und Martinshorn
rauscht ein ziviles Polizeifahr-
zeug auf der Altenwalder
Chaussee an mir vorbei, um ei-
lends in den Westerwisch-
weg abzubiegen. In Schneean-
züge warm eingemummelte
Kinder am Straßenrand schau-
en beeindruckt hinterher –
ich (als Fußgängerin unter-
wegs) zücke mein Handy,
um in der Redaktion anzuru-
fen. Und während ich mei-
nem Kollegen die Situation er-
kläre, sehe ich über mir eine
Drohne. Rot leuchtend steht
sie in der Luft. Was macht
die da? Sicher, es ist ja wirklich
eine reizvolle Methode, um
sein Grundstück mal von oben
abzulichten, aber bei dem
grauen Dezemberwetter? Und
ein verfrühtes Weihnachts-
geschenk wird hier auch nie-
mand erproben. Sitzt jetzt
da unten jemand an einem
Laptop und verfolgt mich,
die da – wahrscheinlich ins
Auge der Kamera blickend –
hoch starrt? Ich mache ein
paar Schritte zurück zum
Weg am Delft, um zu sehen, ob
da vielleicht der Drohnenpi-
lot steht – und plötzlich ist das
Fluggerät weg. Puh, ist das
jetzt die Welt, an die wir uns
gewöhnen müssen? Wie
hätte ich mich gefühlt, wenn da
noch ein Paket von Amazon
drunter gehangen hätte? Mal
sehen, was da noch auf uns
zukommt. Für unsere Groß-
mütter waren ja selbst Autos
noch exotisch und in unserer
Kindheit der erste Farbfern-
seher. Wer hätte da an
Smartphones gedacht, deren
Chipleistung um ein Vielfaches
größer ist als die des Com-
puters, der einst bei der Mond-
landung zum Einsatz kam?
Vielleicht laufen wir ja in 20
Jahren alle mit Virtual-Reali-
ty-Brillen herum, umkurvt von
selbstfahrenden Autos, wäh-
rend über uns die Liefer- und
Beobachtungsdrohnen hin-
und herschwirren...

Maren Reese-Winne

Ebbe & Flut:
HW: 01:24 / 13:47
NW: 08:26 / 20:43
Wassertemp. 7°
Wind: SO 6
Wattw.: nicht mögl.

Vorbereitung aus Ratssitzung

Beamte helfen
Politikern durch
Papierberge
CUXHAVEN. Ehre, wem Ehre ge-
bührt: Nachdem wir das Beam-
tendeutsch in einer Ratsvorlage in
einem „Moin Cuxhaven“ auf die
Schippe genommen hatten, griff
Ratsherr Bernd Jothe (Bündnis
90/Die Grünen) zum Telefonhö-
rer. Auch, wenn es gerade die zi-
tierte Textstelle nicht vermuten
lasse, hätten sich doch mehrere
Mitglieder der Verwaltung viel
Zeit genommen, um vor der ver-
sammelten Fraktion samt Hinzu-
gewählten genau die Hintergrün-
de der komplizierten Vorgänge zu
erläutern; besonders sorgfältig
habe dies Horst Müller, Leiter des
Referats technische Dienste, bei
den Müll- und Straßenreinigungs-
gebühren getan.

Zahlenwerk erläutert
In der Vorbereitung der kommen-
den Ratssitzung zum Thema
Haushalt (an diesem Freitag, 16.
Dezember, 18 Uhr im Rathaus,
natürlich öffentlich) hätten zu-
dem die Erste Stadträtin Andrea
Pospich und Detlef Holz, Leiter
des Bereichs Finanzen, ausgiebig
das komplizierte Zahlenwerk er-
läutert.

Alles zum Doppelhaushalt
In dieser zweiten Dezembersit-
zung im Abstand von nur einer
Woche haben sich die Ratsmit-
glieder wieder mit substanziellen
Punkten – allen voran dem Dop-
pelhaushalt 2017/18 – auseinan-
derzusetzen.

Es geht aber auch unter ande-
rem um die gegenseitige Anerken-
nung von Kur- und Gästekarten
zwischen Stadt und Kreisgemein-
den, das umstrittene Thema Bar-
rierefreiheit im Schloss Ritzebüt-
tel (mit Fahrstuhlbau) und einen
neuen Bebauungsplan für das Ge-
werbegebiet Groden. (mr)

Wenig zu meckern an der Quote
In Brüssel vereinbarte Höchstfangmengen erzeugen am Fischereistandort Cuxhaven ein positives Echo

lachs in rauen Mengen auf den
Markt werfen würden.

Beim Schellfischfang dagegen
müssen sich die Flotten im kom-
menden Jahr zurückhalten. Um
45 Prozent wurde die Quote laut
Bundesministerium für Ernäh-
rung und Landwirtschaft im Zuge
der Verhandlungen herunterge-
schraubt. „Für Außenstehende
klingt das dramatischer als es tat-
sächlich ist“, zog Schmidt unserer
Zeitung gegenüber Bilanz. Denn
erst im vorigen Jahr sei die Fang-
quote für Schellfisch um 50 Pro-
zent erhöht worden. Über die Jah-
re betrachtet würde sich die Be-
schränkung folglich relativieren.

warf der Kutterfisch-Geschäfts-
führer ein, der vor dieser Kulisse
auch nicht davon ausgeht, dass
sich die Spielräume, die sich deut-
schen Fischern durch die auf EU-
Ebene erzielten Ergebnisse öff-
nen, in bahnbrechender Weise auf
das Preisniveau auswirken wer-
den.

Anders ausgedrückt wird die
Rohware Seelachs für Verarbei-
ter, Groß- oder Einzelhändler
nicht nennenswert billiger wer-
den. „Es sei denn“ – und diesbe-
züglich wagt Schmidt derzeit kei-
ne Prognose – dass andere Nord-
see-Anrainer (etwa die noch in
der EU befindlichen Briten) See-

beite man mit denselben Ressour-
cen wie eh und je. „Und bisher
sind wir ja nicht faul gewesen“,

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Mehr Kabeljau und er-
heblich mehr Seelachs dürfen im
kommenden Jahr aus der Nordsee ge-
holt werden: Resultat der auf EU-
Ebene geführten Verhandlungen zum
Thema Fangquote. In Kreisen der
Cuxhavener Fischwirtschaft freut
man sich über dieses Ergebnis, wi-
derspricht allerdings der Vorstellung,
dass die genannten Sorten dem-
nächst „bis zum Abwinken“ angelan-
det würden.

Zufrieden klingt jedenfalls Kai-
Arne Schmidt, Geschäftsführer
der Cuxhavener Kutterfisch-Zen-
trale GmbH. Im Gespräch mit un-
serer Zeitung begrüßte er die in
Brüssel getroffene Einigung: Ka-
beljau oder Seelachs betreffend
seien die für das Jahr 2017 getrof-
fenen Vereinbarungen als „ausge-
sprochen positiv“ einzuordnen.
Beim Seelachs, dessen Fangquote
um 53 Prozent steigt, habe man es
schon fast zu gut gemeint, gab
Schmidt zu bedenken und sprach
von einer „Papierquote“. So wer-
den in Insider-Kreisen Fangbe-
schränkungen bezeichnet, die
sich eher an den Gesetzen der
Mathematik orientieren statt an
den Gegebenheiten der Natur.

Kaum auszuschöpfen
Ablesen lasse sich gleichwohl,
dass sich bestimmte Bestände re-
generiert hätten, sagte Schmidt
und wandte sich gegen die Vor-
stellung, dass die deutsche Hoch-
seefischerei 2017 tatsächlich alles
„rausziehen“ werde, was per
Fangquote erlaubt ist: Kutterfisch
werde die Fangmengen beim See-
lachs unter Umständen um 20
Prozent steigern, aber definitiv
nicht die gesamte Quote aus-
schöpfen können. Schließlich ar-

Fangquote
› Über die Fangquote legen die EU-Fi-
schereiminister fest, wie viele Tonnen
Fisch pro Jahr auf See gefangen wer-
den dürfen.

› Damit verbundene Beschränkungen
dienen dem Schutz der Fischbe-
stände; sie orientieren sich u. a. an
Empfehlungen Rates für Meeresfor-
schung (ICES).

› Die meisten kommerziell nutzba-
ren Fischbestände sind quotiert.

Der 40-Meter-Trawler in seinem Rücken hatte Seelachs geladen, eine Sorte, für welche die Limits 2017 gelockert
werden. Wie viel angelandet wird, ist laut Kutterfisch-Geschäftsführer Kai-Arne Schmidt nicht nur eine Frage von
Fangquoten, sondern auch von individuell vorhandenen Kapazitäten. Foto: Koppe

hat jetzt durch eine Aktion des
Landkreises Cuxhaven die Mög-
lichkeit, einen Gutschein für ei-
nen kostenlosen und anonymen
„Fahr-Fitness-Check“ in An-
spruch zu nehmen oder sich bera-
ten zu lassen. In Zusammenarbeit
mit dem ADAC, dem TÜV, der
DEKRA und der PIMA (Begut-
achtungsstelle für Fahreignung)
können sich Senioren ab 70 Jah-
ren an diese Vereine und Institu-
tionen wenden und einen Termin
vereinbaren.

Die Finanzierung erfolgt über
einen Gutschein, der bei der Zu-
lassungs- und Führerscheinstelle
des Landkreises, bei den Gemein-
den, der Polizei und anderen öf-
fentlichen Einrichtungen ausliegt.
Die Rechnung übernimmt der
Landkreis.

Anonymisierte Rechnung
Die Hinweise über das Ergebnis
der Beratung oder des Fahr-Fit-
ness-Checks sind – so versichert
die Verwaltung – „nur für die Be-
troffenen selbst bestimmt“. Weder
die Führerscheinstelle noch die
Polizei würden Informationen er-
halten. Die anonymisierte Rech-
nung enthalte aus statistischen
Gründen lediglich das Alter und
das Geschlecht des Teilnehmers.
Der Name werde aber nicht ge-
nannt. „Es muss also niemand
Angst haben, dass möglicherweise
sein Führerschein eingezogen
wird“, versichert Landrat Kai-
Uwe Bielefeld.

Von Egbert Schröder

KREIS CUXHAVEN. Dienstagnach-
mittag in Cuxhaven-Sahlenburg:
Ein 71-jähriger BMW-Fahrer ver-
liert in Cuxhaven die Kontrolle
über seinen Wagen, fährt über die
Gegenfahrbahn, gegen ein Ver-
kehrsschild und kracht dann ge-
gen zwei geparkte Autos. Eine
Frau wird verletzt. Die Unfallur-
sache: „Möglicherweise gesund-
heitliche Beeinträchtigungen“, so
die Polizei. Ist man im Senioren-
alter noch in der Lage, sein Fahr-
zeug sicher im Straßenverkehr zu
bewegen? Das können Menschen
ab 70 Jahren im Landkreis Cuxha-
ven jetzt kostenlos und anonym
testen lassen: bei einem „Fahr-Fit-
ness-Check“.

Die Zahl der älteren Menschen
steigt. Doch gleichzeitig wächst
auch das Risiko, dass sie nicht
mehr in dem gewohnten Umfang
Situationen im Straßenverkehr
meistern können. Aber die Ein-
sicht, dass man eventuell für sich
oder andere zu einer Gefahr wer-
den könnte, hat nicht jeder ältere
Mensch. Schließlich ist das Auto-
fahren auch ein Stück Selbstbe-
stimmung und gerade in einer
ländlich geprägten Region die oft
einzige Möglichkeit, um eigen-
ständig Veranstaltungen zu besu-
chen, Einkäufe zu erledigen oder
Arztbesuche zu absolvieren.

„Fahr-Fitness-Check“
Wer unsicher ist, ob er sich noch
hinter das Lenkrad setzen sollte,

Noch fit für den
Straßenverkehr?
Anonymer Check für Senioren ab 70 Jahren

BBS Cuxhaven

Unterstützung
für Tafel-Kinder
CUXHAVEN. Etwa 100 Schülerin-
nen und Schüler der Beruflichen
Gymnasien, der Fachoberschule
für Sozialpädagogik, der Fach-
schule für Sozialpädagogik und
der Berufsschule haben erneut die
Wunschzettel-Aktion der Cuxha-
vener Tafel unterstützt.

In diesem Jahr konnten 64 Cux-
havener Kinder, die bei der Tafel
einen Wunschzettel abgegeben
hatten, beschenkt werden. Sie er-
halten jeweils ein Päckchen, das
von Schülern und Auszubilden-
den liebevoll zusammengestellt
wurde. Dabei wurden die Wün-
sche der Kleinen und auch der
Größeren im Rahmen der finan-
ziellen Möglichkeiten erfüllt und
mit Süßigkeiten weihnachtlich
verpackt. Auch ehemalige Schü-
ler, Familienangehörige, Freunde
und Kollegen nahmen an der dies-
jährigen Aktion teil. (red)

Kurz not ier t


